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Die Stadt als Backofen

Am Freitag, dem 19. Juli, wurde in Lyon im Herzen des Rhône-Gebiets eine Temperatur von
bis zu 35 Grad gemessen. Diese extreme Hitze wird durch sogenannte „Wärmeinseln“
verursacht – ein häufiges Phänomen in urbanen Gegenden. Lyon hat sich jetzt dieser
Herausforderung angenommen.

Eine Hitzewelle hat den Süden Frankreich fest im Griff, und auch Lyon kämpft gegen die
steigenden Temperaturen. Mit bis zu 35 Grad im Stadtkern wurde der 19. Juli zu einer echten
Belastungsprobe für die Bewohner. Auf der Place Bellecour, einem der bekanntesten Plätze
Lyons, suchen die Menschen vergeblich nach Schatten. „In den Straßen, auf dem Boden – die
Hitze ist allgegenwärtig“, sagt eine Passantin erschöpft.

Urbanes Schwitzkastenphänomen

Städte speichern mehr Wärme als ländliche Gebiete – das nennt man den „städtischen
Wärmeinseleffekt“. Lyon gehört zu den Städten, die besonders stark darunter leiden. Aber
wie genau geht die Stadt damit um?

Schluss mit dem Bitumen!

Ein Beispiel: An einer Schule wird der Hitzespeicher Bitumen entfernt. Gautier Chapuis, der
stellvertretende Bürgermeister von Lyon und verantwortlich für die Biodiversität, erklärt: „Wir
pflanzen Bäume und bringen natürlichen Boden zurück, damit Wasser wieder einsickern kann
und ein natürliches Kühlelement entsteht.“

Grün statt Grau

Inmitten der Hitzewelle stellt sich die Stadtverwaltung einer wichtigen Aufgabe: Die
Schaffung von „Frischeinseln“. Diese sollen durch mehr Begrünung und weniger versiegelte
Flächen entstehen. Lyon setzt auf natürliche Materialien, um den Wasserhaushalt zu
verbessern und so für Kühlung zu sorgen. Die Idee dahinter? Weniger Asphalt bedeutet
weniger gespeicherte Wärme.

Pragmatischer Umgang mit der Hitze

Die Maßnahmen der Stadt zeigen, dass pragmatische Lösungen im urbanen Raum durchaus
möglich sind. Doch reichen diese Anpassungen aus? Können mehr Bäume und weniger
Asphalt die urbane Hitze tatsächlich mindern?



Lyon kämpft gegen die Hitzefallen in der Stadt

© nachrichten.fr / Editions PHOTRA / Autor | 2

Gemeinsam gegen die Hitze

Die Bevölkerung wird in den Plan eingebunden. Bewässerungsaktionen und das Pflanzen
neuer Bäume werden gefördert. Wer hätte gedacht, dass so simple Maßnahmen so effektiv
sein könnten?

Nachhaltige Strategien

Langfristig plant die Stadt Lyon weitere nachhaltige Strategien zur Bekämpfung der urbanen
Hitze. Neue Parks, begrünte Fassaden und Dächer sowie die Förderung von Fahrradwegen
und öffentlichen Verkehrsmitteln sind nur einige der Initiativen.

Ein Beispiel für andere Städte

Lyon zeigt, dass es möglich ist, gegen die Hitzeinseln vorzugehen. Vielleicht inspiriert dies
auch andere Städte, ähnliche Maßnahmen zu ergreifen.

Der Weg ist klar: Mehr Grün, weniger Grau. In Lyon arbeitet man daran, die Stadt nicht nur
kühler, sondern auch lebenswerter zu machen. Ein ehrgeiziges Ziel, doch die ersten Schritte
sind getan. Jetzt bleibt abzuwarten, wie effektiv diese Maßnahmen sind und ob sie in der
heißen Jahreszeit die erhoffte Linderung bringen.

Fazit?

Ein wirklicher „Fazit“ gibt es nicht – die Maßnahmen sind erst der Anfang. Doch Lyon zeigt
den Weg auf: Durch innovative und nachhaltige Stadtplanung kann man der Hitze trotzen
und die Lebensqualität der Bewohner verbessern.


